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Die Kaiserin Friedrich in ihm Wirken für
Kunstgewerde und Frauenbildung

Em Gedenkblatt zum 21 November von Otto Odrich

Gott im Herzen vorwärts schauend
1 Stets sich opfernd auf ihn bauend

Aufwärts strebend

Mit sich hebnid H OGeist und Wissen seiner Zeit
Diente Er der Ewigkett

Mit dieser schlichten aber inhaltreichen Widmung kenn
Mchnet die älteste Tochter des Prinzregenten Albert von
England die Prinzeß Royal Victoria nachmalige Kaiserin
Friedrich scharf und klar die Vorzüge des Vaters dessen
Zdeale die sittliche Veredelung des Volkes durch Hebung
wn Kunst und Wissenschaft uns in einem glänzenden Bei
spiele entgegenleuchien Er ein Engländerund doch gleich
zeitig ein echter Deutscher am 26 August 1819 auf der
Rosenau bei Koburg geboren und am 10 Februar 1840
in Windsor an der Seite seiner Gemahlin der am 24 Mai
1819 geborenen Königin Victoria eingezogen war es der
hie Anregung zu der ersten Industrieausstellung aller
Völker gab und ihm ist es zu danken daß jener Plan
1851 in London zur Ausführung kam Mit diesem Werke
griff er weit über die Grenzen Englands hinaus und
schnitt tief in die Entwickelungsgeschichte der Kunst des
Gewerbes und des Handels ein Es sollte der Anfang
sein einer neuen glänzenden Epoche der Weltgeschichte
des Zeitalters der Humanität und der Veredelung des
Menschengeschlechtes durch das Kunst Gewerbe Die Eng
länder nnd Prinz Albert an der Spitze waren es welche
zuerst mit aller Energie und heiligem Ernste an das Werk
der Reform gingen Er gab auch die Anregung zur Be
nutzung der Lehren welche Gottfried Semper unmittelbar
nach Schluß der Ausstellung darlegte Wissenschaft In
dustrie und Kunst Braunschweig 1852 Diese Bestreb
ungen pflanzten sich immer weiter soit aber erst nach
dem Einzug der englischen Königstochter als Gemahlin
bis Prinzen Friedrich Wilhelm gelangt das Kunstgewerbe
die Verbindung des Nützlichen mit dem Schönen nach
und nach zu Ansehen und Glanz und ihr ist es zu danken
aß sich das deutsche Kunstgewerbe schnell aus den kleinsten

Anfängen so stattlich Herangebildethat Ebenbürtig siand
sie die Tochter des Kunst und Wissenschaft liebenden
Baters dem nach Ausklärung und Freiheit auf allen Ge
bieten strebenden Gatten zur Seite Antheil nehmend und
fördernd alle seine idealen Bestrebungen unterstützend
Von Kindheit an war in ihr das Interesse an dem wahr
hast Schönen und Guten geweckt worden und ihr sollte
es beschieden sein das kaum dem Namen nach bekannte
Kind aus den Windeln zu nehmen Sie hatte es durch
eigenes Schaffen gelernt Kunstwerke zu beurtheilen Hatte
fie schon die Entstehung des Gewerbemuseums 1867 mit
Freuden begrüßt so setzte sie ihren ganzen Einfluß daran
dieses Museum und damit unser Kunstgewerbe zu sördern
Deutschland und Preußen im Allgemeinen Berlin im Be
sonderen werden der hohen Frau bleibenden Dank zollen
für die unzweifelhaften Verdienste um die Hebung dieses
fast neuen Industriezweiges 1868 sandte sie Dr Schwabe
nach ihrer ersten Heimath um ihn dort die Entwickelung
der Kunstindustrie studireu und Mittel zur Förderung der
Kunstindustrie und des Kunsthandwerks in Preußen finden
zu lassen 1879 begleiteten sie die Professoren Lejsing
And Ewald nach England zum Zweck kunstgewerblicher
Studien Inzwischen hatte die Kronprinzessin das Handels
ministerium für die gute Sache zu interessiren gewußt
ks entstand das großartige Denkmal zur Erinnerung an
diese Zeit der ersten Anfänge der eigentlichen Epoche des
Kunstgewerbes in Deutschland das von Gropius und
Schmiede erbaute prächtige Deutsche Kunst Gewerbe
Museum in der Königgrätzer oder besser gesagt in der
Zimmerstraße zu Berlin Als Anerkennung des Verdienstes
der hohen Frau um dasselbe öffnete das neue Haus am
42 Geburtstage der Kronprinzessin dem 21 November
1331 dem Publikum seine Pforten und sie hat es ver
standen die Verbindung zwischen dieser ihrer Lieblings
schöpfung und dem Kensington Museum in London anzu
knüpfen und in Bahnen zu leiten welche dieses älteste
kunstgewerbliche Institut veranlaßten der jüngsten Schwester

anstalt als Willkommen die berühmte indische Ausstellung
e nige Zeit leihweise zu überlassen Dem weiten Kunstsinn
und Kunstverständniß der erlauchten Gemahlin Kaiser
Friedrichs des Edlen verdankt es unser Vaterland daß
die besten Werke aller Länder und Zeiten dem modernen
Kunstindustriellen und Kunsthandwerker zugänglich gemacht

worden sind und daß es ihm so ermöglicht ist feine
theoretischen Kenntnisse durch Vorbilder zeitgemäß zu
sördern Ans diesem Grunde gerade sind der Sammlung
Nicht nur Erzeugnisse Deutschlands sondern kunstgewerb
liche Gegenstände aller Kulturvölker eingeordnet denn das
Fremde soll die Förderin des Heimischen werden Bei
all desen Bestrebungen hatte sie eine seste Stütze an ihrem
hohen Gemahl Dem edlen Kaiserpaare gereichte es stets
znr besonderen Genugthuung die würdigsten Vertreter von
Kunst Wissenschaft und Industrie ohne Unterschied des

Ranges der Geburt und der Konfession um sich zu ver
sammeln Talent Genie und Leistungen waren allein im
Stande dem Bevorzugten die Thür des Palastes zu
öffnen Mit besonderem Eifer förderten sie alle wissen
schaftlichen und künstlerischen Bestrebungen und in den an
den Reichskanzler Fürst Bismarck bei der Thronbesteig
ung gerichteten Worten sagt der körperlich schwer kranke
geistig aber frische und willensstarke Kaiser Friedrich

es wird mir zu besonderer Genugthuung gereichen
die Blüthe welche dentsche Kunst und Wissenschaft in so
reichem Maße zeigt zur vollen Entfaltung zu bringen

Aber nicht allein das Wirken zur Hebung des Kunst
gewerbes ist das Verdienst der Deutschen Fürstin sie
wandte ein ganz besonderes warmes Interesse der Erricht
ung von Instituten zu deren Zweck die Ausbildung des
weiblichen Geschlechts nach allen Richtungen hin sowohl
in wirthschaftlicher als auch in gewerblicher Beziehung ist

Einer theils direkten theils indirekten Unterstützung der

hohen Frau hat sich das 1869 in Berlin gegründete
Victoria Lyceum stets zu erfreuen gehabt und wenn das

Institut auch nicht die Ziele erreichte denen es zustrebte
und denen es gewidmet war so hat es doch reichen An
theil an der Verbesserung der Erziehungssysteme auf w ssen
schastlichem Gebiete Einige Zeit danach wurde die jetzt
unter der Leitung des bewährten Pädagogen Direktor
Professor Huot stehende Victoria Schule eine Erzieh
ungsanstalt allerersten Ranges eröffnet in der durch den
Einfluß der Kronprinz ssin zum ersten Mal der Turnun
terricht für Mädchen eingeführt wurde und mit deren Ent
stehen ein neues Zeitalter auf dem Gebiete des Mädchen
schulwesens beginnt Weiter sind es zwei derjenigen In
stitute welche heute in voller Blüthe stehen die ihre Existenz
oder doch ihr Fortbestehen und ihre schnelle Entwickelung
ihrer hohen Protektorin verdanken Das Heimathshaus
für Töchter höherer Stände und Das Lettehaus
Ersteres mit Pensionat verbunden hat durch seine Ge
werbe und Handelsschule Großartiges geleistet Dem Lette
verein seinen Grundsätzen getreu ein Verein zur Förder
ung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geschlechts hat
noch keine andere ähnliche Berliner Anstalt den Rang strei
tig gemacht

1868 eröffnete die Kronprinzessin die erste Frauen In
dustrie Ausstellung welche nicht unerheblich durch die aus
gestellten Malereien und Handarbeiten zur Förderung des
Sinnes für Kunst und Wissenschaft beitrug Sie nahm
den Verein für Volkserziehung und Gesundheitspflege
unter ihre spezielle Obhut und ist noch heute die Seele dieses

wichtigen Instituts Ferner gelten ihre eifrigen Bestreb
ungen der Victoria Fortbildungsschule für Mädchen und
dem Pestalozzi Fiöbelhaus an deren Thätigkeit sie stets
den innigsten Antheil nimmt Entschieden das größte Werk
der Nächstenliebe der edlen Fürstin hat in der Gründung
des Vereins für häusliche Gesundheitspflege seine Ver
wirklichung gefunden Die Früchte dieses Vereins dem die
hohe Frau stets mit Rath und That zur Seite steht sind
unter anderem die Ferien Kolonien die Errichtung des
Seehospiezes zu Norderney für Kinder unbemittelter El
tern und die Rekonvaleszentenhäuser in Blankenburg und
Heinersdorf

Möge die hohe Frau trotz der schweren und tief beu
genden Schläge die sie in ihrem letztverflossenen Lebens
jähre so hart und unerbittlich getroffen haben in der
Zurückgezogenheit an den Orten wo sie ihre Kindheit ver
brachte und wohin sie sich demnächst zu begeben gedenkt
Kräste sammeln und finden um ihr segensreiches Wirken
und Schaffen lange noch zum Heile des deutschen Volkes
und der deutschen Wissenschaft und Industrie weiter wal
ten zu lassen Dies wünschen wir der erlauchten Kaiserin
zu ihrem bevorstehenden Geburtstage aus vollstem Herzen

Willibald Beyschlag als Mitglied des
Donner Maikäserbundes

Sie werden lächeln daß auf einmal gar
Du mich besucht am späten Lebenstage
Du holde Meisterin von Sang und Sage
Die meiner Jugendzeit Gespielin war

So lautet die erste Strophe des Sonetts mit dem
Willibald Beyschlag sein sinniges Märchen Godo
fred Halle Eugen Strien 1888 einleitete Wer es
noch nicht weiß der erfährt aus diesen Zeilen daß unseres
berühmten Theologen Jugendgespielin die Muse war oder

mit andern Worten daß er als jugendlicher Mann
nicht nur studierte und forschte sondern auch Wort an
Wort und Vers an Vers reihete bis das als ein Gebilde
der Poesie Gestalt gewonnen hatte was bis dahin nur
in der Verborgenheit seines Herzens lebte Viele Stellen
seiner früheren Schriften deuten verwandten Gemüthern
verständlich darauf hin daß dem so war Aber außer
jenen Stellen zu deren richtiger Deutung immerhin einige
Divinatiousgabe erforderlich war hatten wir längst weit
kompaktere Zeugnisse sür B ychlags dichterische Begabung
und zugleich sür seine frühe Bethätigung derselben Ge
hörte er doch zu den aktiven Mitgliedern des Mai
käferbundes in Bonn dessen Geschichte den Kennern

der neuern deutschen Literaturbewegung längst nicht mehr
unbekannt war und es ist interessant aus dem Munde
von Johanna Kinkel zu vernehmen wie er schon da
mals sich gerade als Märchendichter auszeichnete und wie
sich in seinem Innern Poesie und Kritik um die Herrschaft
stritten

Der Maiksserbund wurde im ahre 1840 von
Johanna Kinkel gegründet und hielt am 29 Juni in deren
elterlichem Hause zu Bonn seine erste Sitzung ab Er
hatte anfänglich nur den Zweck die Kunstsinnigen der Stadt
und ihrer nächsten Umgebung zu einem geselligen Verein
und zur Veranstaltung eines geschriebenen Wochenblattes
Der Maikäfer zu verbinden verfolgte aber später

höhere Zwecke und gewann durch Zahl und Ansehn seiner
Mitglieder von Jahr zu Jahr an Bedeutung bis er 1849
durch Gottfried Kinkels Einkerkerung und durch dessen
spätere Flucht nach England sein Ende erreichte

Als Johanna den Maikäferbund ins Leben rief war
sie noch nicht mit Kinkel verbunden Sie nannte sich

Frau Mockel und lebte im Hause ihres Vaters des
Gymnasiallehrers Mockel in Bonn Um 1832 in ihrem
22 Lebensjahre hatte sich das reich begabte und insbe
sondere musikalisch tüchtig gebildete Mädchen mit dem
Musikalienhändler Mathieux in Köln vermählt Aber
schon nach einem halben Jahre trennte sie sich von diesem
auf immer und bildete sich in Berlin wo sie in dem Kreise
der Bettina von Arnim lebte zur Pianistin aus Nach
Bonn 1839 zurückgekehrt fand sie den um süns Jahre
jüngeren Gottfried Kinkel den sie als Knaben wohl
gekannt aber kaum beachtet hatte als Docenten an der
Universität und als hoffnungsreichen Dichter wieder Rasch
befreundeten sich beide und langsam aber stetig traten sie
sich näher und näher An einem Herbsttage des Jahres
1840 fuhren sie in einem kleinen Kahn auf dem Rhein
Abends bei der Rückkehr erhob sich ein starker Wind und
schaukelte das schwache Fahrzeug so gewaltig daß Kinkel
eine schnelle Landung versuchte Da ereilte das Damps
boot Marianne den Kahn und warf ihn zertrümmert
in die Tiefe Kinkel rettete Johanna und dann geschah
was er bald darauf in Otto dem Schützen so dar
stellte

Er taucht hinab o Gluck er faßt
Mit starkem Arm die süße Last
Er taucht hinauf mit krättgem Stoß
Ein starker Schwimmer sammt der Bleiche
Er zwingt das dunkle Todesloos
Und bebt sie zu des Lichtes Reichen
Ihr Haar vom Naß des Hafts beraubt
Umfließt sein kühn gehobnes Haupt
Das Leben spürt er neu sich regen
Sie neigt sich se ner Brust entgegen
Sie fühlt mit innigem Erwärmen
Sich in des Vielgeliebten Armen
Er schwimmt mit ihr zum Ufersaum
Da stand ein junger Weidenbaum
Den faßt er bei den schwanken Zweigen
Die sich zum Wasserspiegel neigen
Und hebt mit snner nervigen Hand
Sie auf des Ufers trocknen Sand
Sie schlägt die Augen auf zum Licht
Sie schaut ihm still ins Angesicht
Sie pDßt die Lupen bleich und kalt
Auf seinen Mund in selgen Schmerzen
Und hält mit lubender Gewalt
Ihn est und fester an dem Herzen
Da faßt auch ihn ein Wonneschauer
Vergessen Sorg und Anast und Trauer
Er schmiegt in stolzer süßer Lust
An ihren Busen seine Brust

Am 22 Mai 1840 erst war Johanna von ihre
ersten Manne gerichtlich geschieden worden Am 22 Mai
1843 wurde sie nachdem sie von der katholischen zur
evangelischen Kirche übergetreten war von dem evangelischen
Pfarrer Wichelhaus mit Kinkel getraut sie hatte nach dem

Code Napoleon drei Jahre warten müssen Diebeiden
Neuvermählten waren sehr glücklich im gegenseitigen Besitz
Sie wohnten im Schloß Clemensruhe bei Bonn wo sie
ohne unpraktisch zu werden ihrem Leben einen poetischen
Anstrich zu geben verstanden der den Mitgliedern des
Maikäferbundes behagte

Dieser Verein dem Johanna als Königin vorstand
hatte am 29 Juni 1841 und 1842 sein erstes und zwei
tes Stiftungsfest gefeiert und zählte nun zu seinen Mit
gliedern eine stattliche Reihe von Männern und Frauen
die sämmtlich poetischen Bestrebungen huldigten und zumeist
auch dichterisch thätig waren Außer dem Kinkel schen Ehe
paar gehörten zu diesen vor allem KarlSimrock und
dessen talentvoller Schüler Alexander Kaufmann
Emannel Geibel und dessen Freund Jakob Burck
hardt der später so berühmt gewordene Kunsthistoriker
der spätere Breslauer Professor Wilhelm Junkmann
und unser Willibald Beyschlag die damals lyrische
Gedichte und Märchen producirten und drucken ließen
ferner C A Schloenbach Hermann Schauenburg Ernst
Ackermann Sebastian Longard die Novellistin Emilie v
Binzer die unter dem Namen Ernst Ritter schrieb und
viele Andere auch Nieolaus Becker der Dichter des
Rheinliedes von 1840 gehörte zum Maikäferbunde Diese
füllten das Wochenblatt Der Maikäfer eigenhändig mit
ihren Beiträgen die an einem bestimmten Abend der gan
zen Gesellschaft vorgelesen wurden Von Kinkel waren viele
auch jetzt noch ungedruckte D chtungen in diesem Blatte
enthalten unter anderen ein Lustspiel in vier Akten Die



Heilung des Weltschmerzlers Besonders feierlich wurden
sie Stiftungsfeste begangen Beim ersten derselben am
29 Juni 1841 hatte Kinkel seinen soeben vollendeten
Otto den Schützen vorgelesen und damit den aus

gesetzten Preis gewonnen Nun war den Maikäfern
auf Clemensruhe wieder eine neue Stätte bereitet Dem
Stiftungsfeste des Bundes zu Ehren wurden zwei Zimmer
des Schlosses reich mit Blumen geschmückt von denen
eines an die Gallerie des inneren Hofes stieß während
das andere durch eine weite Flügelthür mit diesem zu einem
Raume verbunden die freie Aussicht über den Schloßgar
ten nach dem fernen Siebengebirge gewährte Der äther
blaue Hintergrund hob sich reizvoll gegen die dunkelgrünen
Laubgewinde ad die in Form eines gothischen Bogens die
innere Thüröffnung bekleideten Im Halbkreis saßen
so berichtet Johanna Kinkel Männer und Frauen
die sinnenden Häupter mit Kränzen von Epheu und Rosen
geschmückt und bildeten das Gericht über die jüngsten
Werke des heiteren Bundes die hier zum ersten Male zum
Vortrag kamen Dieses Fest war von einem wahrhaft
griechischen Hauche verklärt Eine edlere geistigere Stimm
ung im geselligen Genuß konnte nicht gefunden werden
Welche Erscheinungen zierten diesen Kreis Genie Feinheit
und Grazie Schönheit und Liebenswürdigkeit jede holde
menschliche Eigenschaft war dort einmal in ihrer höchsten
Steigerung vertreten

Hier saß Karl Simrock der Mann der mit nie er
müdender Kraft den Hort uralter Schätze deutschen Hel
densanges noch einmal aus den Fluchen der Vergessenheit
ans helle Sonnenlicht unserer Tage förderte Vor seinem
ernsten Auge vor den schweigsamen Lippen zitterte jeder
junge Dichter der seine Schrift entfaltend vortrat Mit
welcher Spannung horchten Alle auf Simrocks Urtheil
Seine Anerkennung rief im Auge des Betroffenen einen
Sonnenglanz hervor als ob er nun Brief und Siegel
für sein Talent empfangen habe Und spät Abends wenn
der Wettstreit beendet wie verwandelten sich die strengen
Züge des Richters unter dem Kranz dunkelrother Rosen
wenn der Becher kreiste und die Witze sprühten So muß
Auakreon beim Zechen um sich hergeschaut haben Alles
zur wonnigsten Heiterkeit mit sich fortreißend

Hier entzückte Emanuel Geibel durch sein wunder
volles Talent des Jmprovisirens welches an Glan der
Bilder an Schönheit der Verse kaum seinen gefeilteren
Liedern etwas nachgab

Wie ein Meteor schritt in düsterer Gluth Ernst Acker
mann mit seinem Lava sprühenden Geist durch die Reihen
Zu schrankenlos um ein Gebilde reiner Schönheit zu
schaffen zu krankhast empfindlich um das Ungeheure zu
erreichen nach dem sein Wesen hin drängte tobte er gleich
sam dem geistigen Selbstmord entgegen

Neben ihm contrastirte der kluge das Maaß nie ver
gessende Beyschlag dessen reizende Märchen wie ein
Strauß blauer Glockenblumen aus denen die Perlen des
frischen Morgenthaues schimmern uns anlächelten So
überwiegend war jedoch seine kritische Natur daß er die
eigene poetische Begabung verleugnete und ihre Blüthen
selbst schmähend zu Boden warf um nur doppelt scharf
das fremde beurtheilen zu dürfen

Auch Alexander Kaufmann gehörte dem Bunde
an er dessen reiche Phantasie Lieder in allen Farben
wie ein Blüthenregen im Lenz unerschöpflich ergoß

Wie könnte ich bei allen Namen verweilen an deren
jeden sich Erinnerungen der anmuthigsten Stunden knüpfen
die unser Haus genoß indem sie unserm Kreise die feinste
Blüthe ihres Talents darbrachten Einen sehr bedeuten
den Antheil an dem Glanz unseres Festes hatten jauch
die weiblichen Gäste Emilie von Binzer die Novelli
stin deren ästhetisches Urtheil von hohem Werthe war
ehrte uns durch ihre Gegenwart Maria die anmuth
reiche deren dunkles Auge wie eine tiefe Sternennacht
leuchtet deren nie vom Hauch einer niedrigen Empfind
ung bestreifte Seele nur befähigt ist das Schöne wieder
zuspiegeln Mela die von fast überirdischer Schönheit
strahlende deren zart besaitetes Herz schon damals den
Liebespseil barg der es allzufrüh gebrochen ins Grab
senkte Mathilde die still sinnende deren denkende Stirn
die Muie mit sanftem Kusse geweiht ach und unsere
vortreffliche Freundin Auguste die charakterstarke über
deren klaren Geist kein bunter Schein je Macht gewann
die immer Getreue sie schimmerten wie milve Sterne im
Kranze unserer Gäste

Aber gerade an demselben Tage des Jahres 1849 an
dem sonst dieses Stiftungsfest gefeiert wurde am 29 Juni
ward Kinkel im Gefecht bei Muggensturm verwundet und
dann gefangen genommen und der Maikäferbund
feierte keine Feste wieder

Menschenhandel

Eine zeitgemäße Bet ung von H v S
Nachdruck verboten

Die ganze civilistrte Welt bewegt jetzt eine Frage Die
Unterdrückung des Menfchenhandels in Afrika Nachdem
die Presfe und die Humaniiätsvereine diese Frage theore
tisch erörtert sind die Großmächte jetzt mit ihrer prakti
schen Lösung beschäftigt und es bereitet sich das seltene
und erhebende Schauspiel vor wie die sonst so argwöhni
schen und einander sich mißtrauenden Völker und Regier
ungen bereit sind einmüthig einzutreten sür die Forder
ungen der Civilisation Während wir diese Zeilen schrei
ben reiht sich an den Küsten Afrikas Kriegsschiff an
Kriegsschiff Jedes fast zeigt eine andere Flagge und den
noch segeln sie alle unter einer Flagge der Fahne der
Menschlichkeit In diesem Augenblick aber da Europas
Mächte sich vereinigt haben den Menschenhandel als einen
Schandfleck des heutigen Zeitalters auszutilgen mag es

uns gestattet sein einen kurzen Rückblick auf Entwicklung
und Art dieses Handels zu werfen

Bereits in den ältesten geschichtlichen Zeiten findet sich
die Sklaverei und das wirthschaftliche System der antiken
Welt beruhte größtentheils auf ihr Die Unterjochung
im Kriege sowohl als auch das Gesetz konnten den Ver
lust der Freiheit mit sich bringen und nur der geborene
Sklave genoß das Necht nicht als Waare verkauft wer
den zu können sondern in der Familie des Herrn zu ver
bleiben Mit dem Christenthum und der Einführung des
selben im römischen Reich als Staatsreligion traten nur
gewisse Milderungen der Sklaverei ein sie selbst über
dauerte die Zertrümmerung des abendländischen Reiches
und es bedürfte mehr als ein Jahrtausend ehe das In
stitut auch nur aus den christlichen StaatenEuropa s ver
schwand Namentlich die Kriege der Deutschen gegen die
slavischen Völker des Nordostens brachten die Sklaverei
wieder in Ausnahme Sklaven Ausfuhr war der früheste
Verkehr mit Konstantinopel die Donau hinab Erst im
dreizehnten Jahrhundert hörte der weiße Menschenhandel
auf und die Einführung der Leibeigenschaft benahm den
Sklaven wenigstens die Eigenschaft von Mobilien machte
sie unbeweglich zusammenhängend mit dem Boden Nur
in Spanien wo der Kamps mit den Mauren fortdauerte
blieb es noch beim alten Brauch Man machte Kriegs
gefangene gegenseitig zu Sklaven und als endlich die
Christen siegten verblieb ein großer Theil der Mohame
daner unter dem Joch Andererseits übten die Türken
namentlich die mohawedamschen Staaten an der Nord
küste Afrika s volle Vergeltung Sie schreckten bis auf
die neueste Zeit die Küsten und die Schifffahrt des Mit
telmeeres und die kostbarsten Artikel der Märkte von
Algier Tunis Tripolis und Marokko waren die durch
kühnen Seeraub erbeuteten Europäer Erst im Jahre
1832 erfolgte hier das Verbot des Sklavenhandels und
1846 die Aufhebung der Sklaverei durch den Bey von
Tunis

Im Innern Afrika s aber besteht bis auf die Gegen
wart der ausgebreitetste Menschenhandel fort Neger
sklaven wurden schon von den Phöniziern Egyptern und
Karthagern Tausende von Jahren eher zu Markte ge
bracht als die Europäer die Westküste Afrika s besuchten
Und sie waren sagt Scherer ganz eigentlich HandelZar
tikel man tauschte Menschen gegen Waaren und damals
wie heutzutage scheinen die Neger sich unter einander ver
kauft zu haben Seit der Islam bis zum Senegal und
Niger vordrang errichteten die arabischen Kaufleute eigene
Sklavenmm kle Da und dort kam es mit den Negern zu
Kämpfen und dann legte das Recht des Siegers den Be
siegten das Joch auf Gewaltsame Züge Negerjagden
sogenannte Gazzuas haben von Seiten der Egypter bis
in das vorige Jahrzehnt hinein bestanden wie überhaupt
schwarze Sklaven in den mohamedanischen Staaten Afri
ka s sich heut noch finden Den Handel mit ihnen in ein
eigentliches handelspolitisches System gebracht und eine
internationale Ausbeutung des einen Erdtheils durch den
anderen daraus gemacht zu haben dies aber ist der trau
rige Ruhm europäischer christlicher Staaten Die ersten
Europäer welche schwarze Sklaven mit sich in die Hei
math brachten waren die Portugiesen in Lissabon soll
der Portugiese Gonzales im Jahre 1434 zum ersten Mal
Neger feilgeboten haben Um 1460 bestanden daselbst
regelmäßige Negermärkte und Handelsgesellschaften be
saßen ein Privilegium der Einsuhr wosür sie der Krone
eine Abgabe für jeden Kopf zu entrichten hatten in Spa
nien war es ebenso Dann wurde Amerika entdeckt und
nun nahm der Menschenhandel einen ganz besonderen
Aufschwung Indem die Spanier alles im Westen neu
entdeckte Land als ihr volles Eigenthum in Besitz nah
men war natürlich von einem Recht der Eingeborenen
auf ihren Boden und ihre Freiheit keine Rede mehr sie
gingen beider verlustig und blieben zu schrankenloser Ver
fügung ihren neuen Herren welche sie in den Zustand
gänzlicher Sklaverei versetzten und zum Anbau des Bo
dens und zur Arbeit in den Bergwerken zwangen Allein
sie fanden bald daß die Indianer bei der Schwäche ihrer
Körperbeschaffenheit zu schweren Arbeiten ungeeignet waren
man sah sich deshalb nach anderen zureichenderen Ar
beitskräften um und dazu erschienen die Niger am geeig
netsten Der seiner Zeit vielgepriesene Priester Las Ca
sas namentlich war es welcher den Import von Negern
nach Amerika anregte um die kupferfarbigen Eingeborenen
von dem Sklaven joche zu befreien Seinen unermüdlichen
Anstrengungen gelang es daß Papst Paul III die In
dianer für Menschen Karl V sogar für freie Menschen
erklärte die weit civilisirteren Negerstämme dagegen aller
Menschenrechte beraubt und zu einem Gegenstand des
Handels gemacht wurden wie er abscheulicher nicht ge
dacht werden kann Karl V ertheilte 1517 vlämischen
Schiffern das Recht alljährlich viertausend afrikanische
Sklaven in Amerika einzuführen und blieben die Nieder
länder bis 1552 im Besitz des Assientohandels Hierauf
überließ Philipp II im Jahre 1580 den Genuesen dieses
Gewerbe von denen es in die Hände einer größtentheils
britischen Handelsgesellschaft kam die einen außerordent
lichen Gewinn daraus zog Als Philipp V von Anjon
den spanischen Thron bestiegen hatte begünstigte er die
Franzosen indem er diesen Handel im Jahre 1602 der
französischen Guinea Kompagnie welche seitdem auch den
Namen Assiento Kompagnie führte auf zehn Jahre durch
Vertrag zuerkannte Dies erregte jedoch England s Eifer
sucht und 1611 mußte Frankreich ihm den APentohandel
auf 30 Jahre abtreten wobei der König von Spanien
jedoch einen Antheil haben sollte was 1613 in dem
Utrechter Frieden festgesetzt wurde

Später wünscht sich aber Spanien von diesem Traktat
freizumachen traf sehr strenge Veranstaltungen gegen den
mit dem Sklavenhandel verbundenen Schleichhandel und

dies wie auch das von ihm in Anspruch genommene Recht
die englischen Schiffe auf offener See durchsuchen zu dür
fen gab schließlich 1639 zu einem Kriege Veranlassung
welcher erst 1648 in dem definitiven Frieden zu Aachen
beigelegt wurde England blieb noch vier Jahre im Be
sitz des Assientohandels gab ihn aber dann grgm eine
Entschädigung von hunderttausend Pfund Sterling an
Spanien 1670 ganz zurück Später gründete Karl II
von England die Afrikanische Handelsgesellschaft 1672
von welcher die englischen Kolonisten in Westindien die
Sklaven nehmen mußten wobei sie nahezu daS Doppelte
von dem bezahlten als wenn sie dieselben eigens holten
oder in freier Konkurrenz kauften Im Jahre 16SS er
klärte das Parlament darum den Negerhandel gegen eine
Abgabe von zehn Prozent der Ausfuhr für frei bis 1772
die brittifchen Gerichte den Grundsatz aussprachen daß jeder
Sklave wenn er den Boden des Mutterlandes berühre frei
sei Außer Portugal Spanien Frankreich und England
nahmen auch Dänemark und Schweden ja selbst Preußen
1681 an dem Sklavenhandel theil

Die Abschaffung des Sklavenhandels wurde zuerst durch
die Quäker angeregt und seit 1788 wirkte besonders Wil
liam Wilbeerforce 1759 gest 1833 von Pitt und an
deren Staatsmännern unterstützt im englischen Parlament
dafür bis d uni im Jahre 1807 die bolitwn Ävt ok
slkvoizs durchgebiachl wurde wonach der englische Reger
handel mit dem 1 Januar 1808 aufhörte Acht Jahre
später geschah dasselbe in Frankreich 1817 auch in Spa
nien 1826 in Brasilien In den Staaten der amerikani
schen Union führte die Sklavenfrage zu erbitterten Kämpfen
indem die Südstaaten die Beibehaltung der Sklaverei für
eine Lebensfrage erklärten und dabei blieben daß der Ta
baks und Zuckerbau nur mit Sklaven erfolgreich zu Se
treiben möglich sei Es kam bekanntlich nach der Wahl
Lincoln s zum Präsidenten im Jahre 1860 zum Bürger
kriege der erst 1865 mit der Unterwerfung der Südstaa
ten endigte worauf nun auch hier die unter dem 1 Ja
nuar 1863 erfolgte Emanzipations Proklamation für alle
Sklaven zum Gesetz erhoben wurde Schluß folgt

Mannigfaltiges
Klänge ans Die Jungfrau von Orleans
Citaten Räthsel von Berthhold Arnau

Was ich dem HimMA
Vertraut brauch ich vor Menschen nicht zu berge
Der Menkch braucht wenig und an Leben reich
Ist die Natur

Erkläre
Du seist unschuldig und wir glauben dir

Wer möcht es fassen was dein heilig Herz
Der reinen Seele Zartgefühl erschreckt

Was ihr am Dauphin thut
Ist weder menschlich gut noch götilich recht

Was irgend gut ist und von oben kommt
Ist allgemein und ohne Vorbehalt

Wenn dieses Donners Stimme sür dich zeugt
So fasse dieses Kreuz und gieb ein Zeichen

Tag wird es auf die dickste Nacht und kommt
Die Zeit so reisen auch die spät sten Früchte

Der Mensch ist der lebendig fühlende
Der leichte Raub des mächt gen Augenblicks

Nch s von Uebergabel
Der Retter naht er rüstet sich zum Kampf

Das Herz gefällt mir nicht das ftrenq und kalt
Sich zu chließt in den Jahren des Gefühls

Kurz ist der Schmerz und ewig ist die Freude

Bittend will ich i re Knie
Umfassen um s Leben fleh n sie ist ein Weib
Ob ich vielleicht durch Thränen sie erweichen kann

Wer wird
In seinem Winkel müßig sitzen wenn
Das Große sich begiebt im Vaterland

Aus obensteheuden 14 Citaten ist durch Entnahme ti ek
Wortes aus jedem Citat ein 15 zu bilden
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